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Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 3. Juni. Nach amtlichen Berichten 
aus Tunis vom 30. v. Mts. hat der Bey das 
Uebereinkommen mit Frankreich ratifizirt und 
der franzöſiſche Konſul in Folge deſſen die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zur tuneſiſchen Regierung 
wieder aufgenommen. 

Der bereits ſignaliſirte Artikel der „Patrie“ 
(fi. Tel. Dep. v. N.) wendet ſich zunächſt gegen 
bekannten Auslaſſungen berliner Blätter 
und ſieht in deren antifranzöſiſchen Rekrimina⸗ 


tionen die Abſicht, indirekt auf den Bericht des 


Marſchall Niel über die Armee zu antworten. 
„Patrie“ erklärt, daß fie gegen dieſe Veröffent- 
lichung geweſen wäre, wenn nicht eine ſolche 
Antwort durch die Manifeſtationen zu Gunſten 
der deutſchen Einheit im Zollparlament noth⸗ 
wendig geweſen wäre. Es ſei ſchwer einzuſehen, 
was die provoeirende Sprache der deutſchen 
Blätter nutzen ſolle, zumal doch unmöglich die 
Abſicht vorliegen könne, Frankreich einzuſchüch⸗ 
tern. Der Bericht des Kriegsminiſters beweiſe 
gerade, daß Frankreich völlig im Stande ſei auf 
alle Provokationen zu antworten. Der Artikel 
konſtatirt dann ferner, daß die gegenwärtigen 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Preußen 
die beſten ſeien. Der Heerd der oben gekenn⸗ 
zeichneten Rekriminationen liege jedoch außer⸗ 
halb des Bereiches derſelben. Seit 1866 ſei 
es unbeſtritten, daß die Kaltblütigkeit und 
Mäßigung auf Seiten der franzöſiſchen Regierung 
geweſen ſei; die Regierung wäre nach dieſer 
—.—.. — —. — — — — 


Ein landwirthſchaftliches Muſenm. 


In Berlin wird gegenwärtig ein landwirthſchaftliches 


Muſeum in einem fehr großartigen Maßſtabe angelegt, 


von welchem ſeit Kurzem bereits einzelne Theile dem 
ublicum zu unentgeltlicher Beſichtigung geöffnet find. 
i e — landwirthſchaftliche Zeitung berichtet 
arüber: 


Wenn auch in dem jetzigen proviſoriſchen Locale 
der Raum etwas beſchränkt iſt und daher die Auf⸗ 
ſtellung ſehr erſchwert wurde, muß man um ſo mehr 
die ebenſo zweckentſprechende, wie auch dem Auge 
wohlgefällige Einrichtung, noch mehr aber die Fülle 
der ausgeſtellten Gegenſtande anerkennen, welche ſowohl 
das Gediet der geſammten Landwirthſchaft als auch 
der mit der Landwirthſchaft verwandten Wiſſenſchaf⸗ 
ten, der Forſtwirthſchaft, Seidenzucht, Vienenzucht, 
Sprite, Zucker⸗ und Stärkefabrikation ꝛc. umfaſſen. 
Der erſte Schritt führt uns in eine wohlaſſorkirte 
Holzſammlung, in welcher wir jede auf dem Erd⸗ 
ball wachſende Holzart kennen lernen, und zwar von 


eder Art zwei Stücke, das eine im Naturzuſtande, 
das andere polirt. 


Aus dieſem Saal kommen wir in einen zwei⸗ 
ten, welcher dem Schaf züchter von hohem Werthe 
iſt; die bedeutendſten Wollſammlungen find vom Mi⸗ 
nifterium erworben, fo daß man hier ein Studium 
edenſowohl aller auf der Erde exiſtirenden Schafracen, 
wie aller guten und fehlerhaften Wollen machen kann. 


Erſcheint täglich Mo 
Auswärtige zahlen bei den K 


Freitag, den 5. Juni. 


ens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
nigl. Poſt-Anſtalten 1 Thlr. — Inſerate werden täglich bis 4 Uhr Na 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf 


Richtung hin fo weit gegangen, ſelbſt den fran— 
zöſiſchen Patriotismus zu verletzen. Man dürfe 
dies jenſeits des Rheines nicht vergeſſen. 
Täglich mache ſich der deutſche Chauvinismus 
in den dortigen Blättern breiter, während ſich 
der franzöfifche Chauvinismus Gewalt angethan 
habe, um hierauf die Antwort ſchuldig zu bleiben. 
Es könne dies jedoch nicht andauern, wenn die 
Angriffe von der anderen Seite fortgeſetzt würden. 
Eine ſolche Entflammung der nationalen Leiden 
ſchaften dürfte nur unheilvolle Folgen haben, 
und es ſei dringend zu wünſchen, daß alle 
Freunde der Civiliſation in Deutſchland und 
Frankreich ſich vereinigten, um ſolche Folgen ab⸗ 
zuwenden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Verlin, 3. Juni. „Meine Herren, was Sie da 
treiben, das nenne ich Parlamentswirthſchaft“ ſagte 
einmal Graf Eulenburg zur Zeit, da es ihm noch 
häufiger als jetzt vergönnt war, vor den Volksver⸗ 
tretern feine beredte Stimme zu erheben und die 
Zahl der politiſchen geflügelten Worte zu vermehren. 
Inzwiſchen hat die Parlamentswirthſchaft gewaltig 
zugenommen, und ihre jüngſte und bedeutendſte Fi⸗ 
liale, die Zollparlamentswirthſchaft, iſt mit fo unge⸗ 
wöhnlicher Auszeichnung von officieller Seite behan⸗ 
delt worden, daß es wohl der Mühe werth iſt, einige 
Worte darüber zu jagen. Es iſt noch gar nicht fo 
lange her, ſchreibt die „Elb. Ztg.“, daß von einem 
der Regierung naheſtehenden Blatte die Frage, wel⸗ 
————.ñꝶxß : ͤͤꝛñ— — — 

Verlaſſen wir die Wollſammlung und treten in 
den dritten Saal, refpective in die übrigen Säle der 
unteren Etage, welche bis jetzt dem Publicum eröff⸗ 
net iſt. Dieſe ſind mit Maſchinen aller Art, einer 
Modellſammlung und ſämmtlichen Acker- und Ernte: 
geräthen verſehen, welche jetzt in den verſchiedenſten 
Ländern der Erde gangbar find, wie auch mit den 
erſten Anfängen und weiteren Vervollkommnungen bis 
zum Stadium des heutigen Tages. Bei den der 
geräthen find die Firmen H. F. Eckert in Berlin 
und Runde in Hannover am ſtärkſten vertreten, an 
dere Arten von Maſchinen ſind wieder am meiſten 
engliſchen und franzöſiſchen Urſprungs; eine Hädfel- 
maſchine von Pickslay und Sims verdient namentlich 
erwähnt zu werden. 

Zum Schluß ſahen wir noch das Modell eines 
practiſchen Taglöhnerhauſes für zwei Familien, ſowie 
das Model riner Scheune, und kurz vor dem Aus- 
gange finden wir ruſſiſches Sattel-, Zaum⸗ und 
Geſchirrzeug verſchiedener Art. Auf der anderen 
Seite des Flurs iſt ein geräumiges Leſezimmer, in 
welchem die verſchiedenſten landwirtſchaftlichen Albums 
und bedeutende landwirthſchaftliche Werke zu ſinden 
ſind; auch aus den PH aplbauten- Sammlungen find hier 
Getreide, Brod, Obſt, Geweihe ꝛc. ausgeſtellt. Die 
freien Wände in den ganzen Räumen des Muſeums 
find mit Karten decorirt, wie z. B. der Oderbruch 
1866 und der Oderbruch 1868, und in dieſer Weiſe 
mehrere. 


8 —ů— 


mittags angenommen 


chen Rang der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
gegenüber einem königl. preußiſchen Seconde-Lieute⸗ 
nant einzunehmen berechtigt ſei, ventilirt und nicht 
zu Gunſten des Erſteren entſchieden wurde. Seitdem 
aber iſt Herzogen, Fürſten und Grafen die Ehre zu 


Theil geworden, in den Vorſtand der in Berlin Itae 


genden Verſammlungen gewählt zu werden; man 
ſpricht nicht mehr von Parlamentswirthſchaft, könig⸗ 


liche Prinzen verſchmähen es nicht, den Wahlkampf 4 | 


mit dem Kreisrichter aufzunehmen, die Generalsuni⸗ 
form iſt auf den Bänken der Rechten des Haufes 


ſtereotyv geworden, und fo manches hat ſich geüän⸗ 


dert. Jetzt werden keine Abgeordnetenfeſte mehr ver⸗ 


boten, die Feſtromitees werden nicht für politiſche 


Vereine erklärt, man wettet nicht mehr Hundert ge⸗ 
gen Eins, daß ein Gerichtshof den Kieler Hafen als 
eine öffentliche (Waſſer⸗) Straße anſehen werde, auf 


der ein öffentlicher Aufzug ohne vorherige Einholung 


der polizeilichen Erlaubniß unſtatthaft wäre. Es 
iſt uns nicht bekannt, daß ein Staatsanwalt den 
Verſuch gemacht habe, gegen das Comitee der Kgl. 
Marine und gegen das Comitee der Hamburger 
Bürger einzuſchreiten, die, dem Vereinsgeſetze zuwi⸗ 
der, zum Empfange der Parlaments- Abgeordneten 
ſich in Verbindung geſetzt hatten. Schon aus die⸗ 
ſem Geſichtspunkte könnte man den Feſten, welche 
die Zollparlamentsſeſſion beſchloſſen haben, eine ge⸗ 
wiſſe Berechtigung vindiciren. Aber auch aus einem 
andern Grunde ſchließen wir die ſoeben ſtattgehabten 
Feſtlichkeiten von unſerer Abneigung gegen allen 
Feſtſchwindel aus. Wir können uns in der That 
nur darüber freuen, daß man dazu übergeht, die 
vom Volke gewählten Vertreter auch äußerlich und. 
..... — — 


Erniedrigt oder Erhöhet? Marquis de la 


Fere — ſo wird neuerdings aus Wien erzählt — 


abſtammend von einer ſchwediſchen Adelsfamilie, vor 
mehreren Jahrzehnten noch im Beſize eines großen 
Vermögens, war feiner Zeit eine der bekannteſten 
Perſönlichkeiten in den verſchiedenen deutſchen Curor⸗ 
len, in welchen ſich Spielbanken befinden, und einer 
der waghalſigſten Spieler; anfaͤnglich vom Glüde 
begünſtigt, gewann 


tauſende. Später jedoch wendete Fortuna ihm den 
Rücken und er verlor fein ganzes Vermögen in Wies⸗ 
baden. Vollſtändig ruinirt, machte er daſelbſt einen 
Selbſtmordverſuch; die Pächter der Spielbank ver⸗ 
ſahen ihn mit Neifemitteln in feine Heimath, in 
welcher er, an Arbeit nicht gewöhnt, immer tie⸗ 
fer ſank. 

So kam er endlich vor wenigen Jahren nach 
Wien und trieb fi) längere Zeit beſchäſtigungslos 
herum, bis er endlich, als früherer tüchtiger Sports⸗ 
man bekannt, die Stelle eines Stellwagenkutſchers 
erhielt. Nunmehr lebt der Marquis mit einem täge 
lichen Verdienſt von einem Gulden als einer der 
brapſten und verläßlichſten Kutſcher einer Wiener 
Stellwagenunkernehmung. Marquis de la Bere ift 
gegenwärtig 48 Jahre alt und heirathete vor Kurzem 
eine Wienerin aus dem Volke. Daß der Mann, der 
aus einem müßiggängeriſchen Wüftling ein nützlicher 
und fleißiger Arbeiter geworden, auf der geſellſchaſt⸗ 
lichen Stufenleiter nicht geſunken, ſondern bedeutend 
geſtiegen iſt, wird kein Verſtändiger deſtreiten. 


. 


er bedeutende Summen nnd 10 
berſchwendete im wahren Sinne des Wortes Hundert? 


eu 


SE EN 


 pffictell? mit derjenigen Auszeichnung zu behandeln, 
die ihnen Kraft ihres Mandats gebührt. 


— Wie die „B. A. C.“ mittheilt, iſt dem Abg. 
Tweſten nunmehr das Erkenntniß des Obertribunals 
vom 29. April d. J. inſinuirt worden, durch welches 
der langwierige Prozeß über die Redefreiheit des 
Abgeordnetenhauſes feinen Abſchluß gefunden hat. 
Die erſte Abtheilung des Kriminalſenats weiſt die 
Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das letzte, verurtheilende 
Erkenntniß des Kammergerichts kurz zurück, ohne 
ſich auf die Streitfrage des Artikel 84 nochmals ein- 
zulaſſen. Es heißt im Erkenntniß nur: „Das in 


dieſer Sache am 26. Juni 1867 ergangene, die frü- 


hern, freiſprechenden Urtheile vernichtende Erkenntniß 
des Obertribunals hat nachgewieſen, daß der Art. 84 
der Verfaſſungsurkunde nicht ausſchließt, daß Mitglie— 
der eines der beiden Häuſer des Landtags wegen der 
in dieſer Eigenſchaft bei Ausübung ihrer Funktionen 
in der Kammer ausgeſprochenen Verläumdungen reſp. 
Beleidigungen mit verläumderiſchem Charakter ſtraf— 
rechtlich verfolgt werden können; an dieſe Entſchei— 
dung waren die Vorderrichter nach Art. 118 des Ge— 
ſetzes vom 3. Mai 1852 für die gegenwärtige Unter- 


ſuchung gebunden und dadurch ihre Kompetenz begrün- 


det.“ Weiter wird die thatſächliche Feſtſtellung des 
Kammergerichts, daß der Angeklagte öffentliche Be— 
amte und Behörden durch Worte, mittelſt deren un— 
vahre Thatſachen behauptet find, welche dieſelben in 
der öffentlichen Meinung dem Haſſe und der Verach— 
tung ausſetzen, öffentlich beleidigt habe, für genügend 
erklärt und bemerkt, daß die erkannte Strafe von 
300 Thaler innerhalb der geſetzlichen Grenzen ver— 
bleibe. Auf die vom Ober-Appellationsgerichtsrath 
Bähr ausgeführte Anſicht, daß die ſogenannte that⸗ 
ſächliche Feſtſtellung des Stadtgerichts und Kammer⸗ 
gerichts gar nicht Thatſachen feſtſtelle, ſondern nur 
Urtheile enthalte, daß nicht thatſächliche Behauptun⸗ 
gen Tweſtens als unwahr nachgewieſen, ſondern Aus⸗ 
ſprüche über Thatſachen für ſtrafbar erklärt ſeien, 
und daß daher ſelbſt nach der Interpellation des Art. 
84 durch das Obertribunal die Verurtheilung recht⸗ 
lich nicht begründet ſei, auf dieſe Frage iſt das Ober⸗ 
tribunal ebenfalls nicht eingegangen. Die Erkenntniß 
gründe füllen kaum zwei Seiten und find rein for= 
mell, ohne alles juriſtiſche Intereſſe. Das Kollegium 
beſtand aus dem Präſidenten von Schlieckmann und 
den Obertribunalsräthen Hefter, Frech, Goldammer, 
v. Holleben, Kuhne und Eding. Da von dieſen bei 
der erſten Beſchlußfaſſung in der Sache am 29. Ja⸗ 
nuar 1866 nur die Geh. Räthe Frech und Goldam— 
mer gegen die Einleitung der Unterſuchung geſtimmt 
hatten, konnte die jetzige Entſcheidung bei dieſer Ab- 
theilung des Gerichts keinem Zweifel unterliegen, 
nachdem die Verſuche des Abgeordnetenhauſes und 
des Reichstages, den Konflikt über die Redefreiheit 


im Wege der Geſetzgebung zu ſchlichten, an dem 


Widerſtand der Regierung geſcheitert waren. — Die 
verhängte Strafe fällt bekanntlich unter die Amneſtie 
vom September 1866. Da es ſich nicht mehr um 
die vom Stadtgericht erkannte zweijährige Gefäng— 
nißſtrafe, ſondern nach dem Erkenntniß des Kammer- 
gertchts nur noch um eine Geldſtrafe handelt, wäre 
die Ausſchließung von der Anwendung der Amneſtie 
nur von geringer Bedeutung. 


— Bekanntlich hat ſchon vor längerer Zeit der 
Geh. Ober- Baurath Wiebe zur Beſeitigung der Aus⸗ 
wurfsſtoffe ein eigenes Kanalſyſtem für die Stadt 
Berlin ausgearbeitet. Dieſes Syſtem hat in neueſter 
Zeit eine erhebliche Erweiterung erfahren. Es ſoll 
daſſelbe, ſoweit das Stadtgebiet reicht, mit der Spree 
nicht in Verbindung, ſondern unterhalb der Stadt 
in große Baſſains geleitet werden, ſo daß die Land⸗ 
wirthſchaft den Inhalt derſelben für ihre Zwecke be= 
nutzen kann. 


— Die Stadt Stettin hat an die Krone Schweden 
noch eine alte Forderung, die mit Zinſen und Zinſes⸗ 
zinſen jetzt, wenn ſie voll anerkannt würde, ſo ange⸗ 
wachſen ſein dürfte, daß Stettin durch die Zahlung 
eine ſehr reiche Stadt würde. Hr. Oberbürgermeiſter 
Burſcher hat die Sache bei dem K. ſchwediſchen 
Finanzdepartement wieder einmal in Anregung ges 


bracht. Die Antwort hat nicht auf ſich warten laſſen; 

der Inhalt aber geht dahin, daß der König von 

Schweden auf Bericht des Kammerkollegiums die 

Sache für nicht ſo begründet erklärt habe, um die 

Schuld anzuerkennen. Es bleibe der Stadt Stettin 

überlaſſen, den ordentlichen Gerichtsweg zu beſchreiten. 
Frankreich. 

— Die Antworten, welche der Kaiſer am 1. bei 
der Ausſtellung in Rouen dem Maire und dem Erz— 
biſchof ertheilt hat, ſind ziemlich inhaltsleer; zum 
Erſatz läßt Girardin den Kaiſer in feiner „Liberté“ 
ſprechen, indem er aus den „Oeuvres de Louis - Napo- 
l&on Bonaparte“ die Seiten 255 bis 258 des dritten 
Bandes reproduzirt. Dieſe Stelle handelt von der 
Abgeſchmacktheit, in Frankreich, wo eigentlich nichts 
an ſeinem Platze ſei, ſich konſervativ zu nennen. 
Was Prinz Louis Bonaparte über die Zuſtände 
unter der Juli-Regierung ſchrieb, paßt freilich ganz 
auf die heutigen Zuſtände. „Worauf kann denn“, 
heißt es in dieſer Strafrede, „ein franzöſiſcher Konz 
ſervativer ſtolz ſein? Welches ſind denn etwa die 
Grundveſten des Baues, von dem ihr fürchtet, es 
könnte ſich eine gottlofe Hand daran vergreifen? 
Iſt es etwa der materielle Zuſtand Frankreichs? 
Aber ſeht doch um euch, und ihr werdet überall 
Stocken im Handel wie in der Induſtrie, Elend im 
Volke, Korruption in den höhexen Klaſſen finden. 
Oder gefällt euch der moraliſche Zuſtand ſo ſehr? 


Steht ihr denn nicht, daß wir einer vollſtändigen 


Auflöſung aller ſittlichen Bande entgegengehen und 
Schwindel und Raub die Leidenſchaften des Tages 
ſind? Oder gefällt euch der Friede im Innern ſo? 
Aber alle Augenblicke droht, wie vor zehn Jahren 
die Emeute in den Straßen und wenn der revolutio— 
näre Geiſt ruht, bringt eure Angſt Gefahr, ihr 
macht eure Familien unglücklich und verbitttert das 
Leben an eurem häuslichen Herde.“ Nach einer 
bitteren Kritik der auswärtigen Politik der damali⸗ 
gen Regierung, die allerdings heute nicht paſſen 
würde, ruft der Prinz aus: „Nirgends gebieten wir 
Achtung, nirgends flößen wir Sympathie ein; wir wa⸗ 
ren der Hohn Europa's, und die Nachbarſtaaten 
würden uns verachten, wenn ſie vergeſſen könn⸗ 
ten, was wir geweſeu ſind. Nennt euch denn Kon⸗ 
ſervative, ſo viel ihr wollt, Staatsmänner von kur⸗ 
zem Blick und geringer Tragweite; wir lachen mit⸗ 
leidig, denn die Aufrechterhaltung eines fieberhaften 
kranken Zuſtandes predigen, ſtatt auf wirkſame Mit⸗ 
tel Bedacht zu nehmen, das iſt die Eigenthümlich⸗ 
keit der Bornirtheit und der Thorheit.“ Die Liberté“, 
bittet, mit dieſem Maßſtab die Reden der Hrn. Mau⸗ 
pas und Le Roy de Saint-Arnaud, wie die der 
„Konſervateurs“ im geſetzgebenden Körper zu meſſen, 
in Bezug auf welche jene Stelle aus den Werken 
ihres Kaiſers eigens geſchrieben zu ſein ſcheint. 


Provinzielles. 

* Bromberg. Das Ausſtellungs-Comité hat für 
ungefähr 4000 Thlr. Gewinne zur Verlooſung an⸗ 
gekauft. 

* Marienwerder. Der Kreisgerichtsrath Giſevius 
in Memel iſt zum Appellationsgerichts-Rath in 
Marienwerder ernannt worden. 

* Königsberg. Der Pferdemarkt war ſchlecht, 
es wurde nur die Hälfte der zum Verkauf geſtellten 
Pferde verkauft. Am 28 d. Mts. wurde hier der 
Rittergutsbeſitzer von Saucken-Tarpurſchen zu 25 
Thlr. event. 9 Tagen Gefängniß verurtheilt, weil 
er, als Abgeordneter von Königsberg, in einer im 
vergangenen Jahre hier ſtattgehabten Wählerver⸗ 
ſammlung, und zwar in ſeiner Candidatenrede, bei 
Berührung der Behörde für Competenzceonflicte, das 
Inſtitut der Staatsauwaltſchaft beleidigt haben ſollte. 
— Intereſſant iſt, was der Staatsanwalt v. Bön⸗ 
nighauſen dabei in ſeiner Anklagerede ſagte, er 
äußerte u. A.: „Das Monopol der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft iſt das einzig relativ richtige, der ſtrafrechtlichen 
Philoſophie entſprechende!“ 

* Dirſchau. Bei den hieſigen Bahnarbeiten haben 
nunmehr 500 Mann, zur Hälfte bei Rokittken an den 
Erdarbeiten zur Dirſchau⸗Schneidemühler Bahn, zur 
andern Hälfte am Rangirbahnhofe, Arbeit gefunden. 


* Heiligenbeil. Am 2. d. Vormittags traten 32 
Vertreter von 20 Turnvereinen unſerer Provinz zu 
einem Turntag zuſammen. (Ein näherer Bericht über 
dieſen Turntag iſt uns Seitens eines Mitgliedes des 
hieſigen Turnvereins freundlichſt zugeſagt. Die Re⸗ 
daction.) 

Frauenburg. Der neu ernannte Biſchof Dr. 
Philipp Crementz ſteht jetzt im Alter von 48 Jahren 


und iſt der 42. Inhaber des biſchöflichen Stuhles 


von Ermland. Von ſeinen 41 Vorgängern auf dieſem 
1243 begründeten Biſchofsſitze erlangten fünf die 
Cardinalswürde und einer, Aeneas Sylvius Picco— 
lomini, beſtieg als „Pius II.“ ſogar den päpſtlichen 
Stuhl; einer (der erſte Biſchof, Bruno) wurde heilig 
geſprochen und einer (Joſephus) war ein Prinz des 
hohenzollenſchen Fürſtenhauſes. Von feinen Vor- 
gängern hatte der Biſchof v. Hatten das tragiſche 
Schickſal, von dem Schneidergeſellen Kühnapfel er— 
mordet zu werden. 
iſt mit einem Jahrgehalt von 12,000 Thlrn. ausge- 
ſtattet, womit ſich ſchon leben läßt. Der neue 
Biſchof hat übrigens, wie man allgemein hört, die 
Herzen Allex für ſich gewonnen. Einen guten Ein⸗ 
druck u. A. hat es gemacht, daß er dem jungen, 
unlängſt in Frauenburg angeſtellten 
Prediger eine Viſite gemacht und ihn auch zu dem 
Diner eingeladen hat, das zur Feier feiner Einfüh- 
rung veranſtaltet wurde. 

* Inſterburg. 
befindet ſich in Berlin, um die Verhältniſſe des hieſi⸗ 
gen Gymnaſiums an geeignetem Ort zur Sprache zu 
bringen. Das Gymnaſium iſt ſo überfüllt, daß die 
Schüler krank wurden und zwei Klaſſen nach dem 
alten Theater verlegt werden mußten. Die Stadt 
bewirbt ſich jetzt um 50,000 Thlr. Staatsſubvention. 
——— . — — — 


Lokales. 


— Perſonal-Chronib. Der Königl. Hauptmann 
a. D. Herr v. Kitzing vom K. Inf.⸗Reg. No. 61 iſt 
als Sn der Strafabtheilung in oa angeſtellt. 


— Oſtbahn. Auf Bahnhof Thorn ſind im Mai 
d. J. aus Polen Güter eingegangen: etreide 2049 
Ctr., Häute 322 Ctr., Borſten 38½ Ctr., Kohlen 
12,355 Ctr., Leinen 12 Ctr., Hanf 13 Ctr., Woll⸗ 
waare 40 Ctr., Eiſen 765 Ctr., Kalk 2256 Ctr., 
Waſſerglas c. 15 Ctr., Glaswaare 58 Ctr., Effecten 
c. 13 Ctr. 

b. Nach Bekanntmachung des K. 
Reg.⸗Raths Herrn Koch, Verweſer des bielinen. K. 
Landrathsamts, hat die Thegtervorſtellung des hieſi⸗ 
gen Offizier⸗Corps zum Beſten der Hilfsbedürftigen 
im Kreiſe Thorn am 25. April er. (I. No. 99 u. Bl.) 
einen Reinertrag von 53 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. ger 
währt und haben aus dieſem Fonds 13 Perſonen, 
davon 7 Wittwen, Unterſtützungen empfangen; 1 zu 
2 Thlr. 15 Sgr., 8 zu 3 Thlr., 2 zu 5 Thlr., 1 zu 
7 Thlr. und 1 zu 10 Thlr. =; 

— Schulweſen. In No. 127 u. Bl. ftellten wir in 
Veranlaſſung einer Mittheilung aus Graudenz über 
die dort ſtattgehabte Lehrerinnen⸗Prüfung die Frage, 
wie es käme, daß nicht auch unſere höhere Töchter⸗ 
ſchule die Berechtigung erhalten habe, welche der zu 
Graudenz und der zu Marienburg zu Theil gewor⸗ 
den iſt, nämlich die, daß dort alljährlich einmal eine 
Königl. Prüfungs⸗Commiſſion zur Prüfung derjeni⸗ 
gen Schülerinnen beſagter Anſtalten zuſammentritt, 
welche Lehrerinnen werden wollen. Es war dieſer 
Umſtand uns auffällig, da doch in der Selecta unſe⸗ 
rer Töchterſchule, wie bekannt, in Folge der Bemü⸗ 
hungen des Herrn Directors Dr. Prowe und des 
Lehrer⸗Collegiums der Anſtalt tüchtige Lehrerinnen 
ausgebildet wordeu ſind. — Als Thatſache können 
wir heute mittbeilen, daß im Jahre 1857 die Selecta 
von den ſtädtiſchen Behörden Fond zierſelt aber, 
da der Herr Reg.⸗Schulrath Conditt hierſelbſt ein 
Examen abzunehmen ſich weigerte, offiziell aufgehoben 
und nur vom Lehrer⸗Collegium privatim fortgeführt 
wurde. Der neue Reg.⸗Schulrath Herr Henske vers 
ſprach 1866 zur Abnahme einer Prüfung hierher zu 
kommen, allein die ſtädt. Schuldeputation verneinte 
die Bedürfnißfrage bezüglich Gründung eines Lehre⸗ 
rinnen⸗Seminars bei der hieſigen Töchterſchule und 
die Kreis⸗Schul⸗Inſpection lehnte die Befürwortung 
deſſelben ab. In Folge deſſen gab das Lehrer⸗Colle⸗ 


gium 1867 die Selecta nach zehnjährigem Beſtande 


als Privat⸗Anſtalt auf. Daß die Bemühungen des 
Fever dre keine nachhaltige Unterſtützung ge⸗ 
funden und kein günſtiges Reſultat erzielt haben, iſt 
in der That bedauernswerth. 5 

— Ueber das Unglück, welches das Gewitter vom 
2. bis 3. d. M. bei Gniewko wo bewirkt, wird uns 
von zuverläſſiger Seite mitgetheilt, daß der Blitz von 
9 Perſonen aus einem nahe bei beſagtem Städtchen 


MAR 


Der ermländiſche Biſchofsſtuhl 


evangeliſchen 


Unſer Bürgermeiſter, Hr. Korn, 


b 


1 8. n 
/ 


® 


— 


Pr 
SL. 
Belegen Vorwerke, welche während des Gewitters 
fr f der Chauſſee gingen, 3 tödtete. — Auch hat der 
SGewitterregen die Chauſſee ſo arg beſchädigt, daß die 
a 5 bei ihrer Fahrt mit Hinderniſſen zu kämpfen 
hatte. — 
2 Adden fi dle In Kürze wird ſich 
die Baudirektion für die Poſen⸗Bromberg⸗ Thorner 
Ciſenbahn konſtituiren, und zwar ſind dazu Seitens 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn als Bau⸗Unterneh⸗ 
meerin mit Genehmigung des Handelsminiſteriums die 
bisherigen Direktions⸗Mitglieder derſelben, Baurath 


etriebs⸗Inſpektion II. zu 


vorbehalten, daß die unterlaſſene Meldung nur mit 


N des Aufenthaltsxechtes geahndet werden darf. 


0 orr.“ mittheilt, mehrere Partien Moccakaffee direct 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 4. Juni. cr. 


Fonds: ſtilleſt 
Ruſſ. Banknoten. 8 833/8 
„ 302 2.0 ws Be 
ol Pfandbriefe 4% 63 

TCC rn 
Poſener do. neue 4% 8 
108 
HOiäeſterr. Banknoten F . 
eee 5114 
Weizen: 
ut 10 
 Doggen: ſteigend. 
co . 52 
n 49¼l 
8 * 3 5 —— 
F er 3 . 481/82 
(3 Büböl: 
loco 9273 
Herbſt ‚919/94 
P piritus: ſteigend 
7777 w ( tie. 
1208 ni 8 17702 
. Herbſt . 1774 
1 
Getreide- und Geldmarkt. 
Thorn, den 4. Juni. Ruſſiſche oder polniſche 


Banknoten 83¾— 835, gleich 1198 —119½ 

Cuphorn, den 4. Juni. 

Weizen 115— 121 pfd. hol. 70 — 75 Thlr., 122— 
; 120 pfd. holl. 76—82 Thlr., 127—129pfd. 84—88 
Thlr. 130 — 131 pfd. 90 — 92 Thlr. 2125 Pfd.; 
RMoggen 112—116 pfd. 4244 Thlr., 117120 pfd. 
5 45—47 Thlr. per 2000 Pfd. 
Cebſen, Futterwaare 40—42 Thlr., gute Kocherbſen 
4346 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr, 


Panzig, den 3 Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
119132 pfd. von 100 —120 Sgr. pr. 85 Pfd. 

x Rosen 118 — 123 pfd. von 69 — 72 Sgr. pr. 
a 6 1 

Herſte, kleine große 104112 pfd. von 52— 571% Sg 
4 pr. 72 Bid 


Hafer 38—41Sgr. p 
W. Ehirltus 18 ½ Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 
Stettin den 3 Sr m 


Weiden loco 82-95, Mai⸗Juni 85, Juni⸗Juli 81. 
En 1728811 loco 51--56, Mai⸗Juni 52, Juni⸗Juli 50½. 
RNüböl loco 9% Br. Mai 97¼8, Sept.-Oftob. 90%. 
Spiritus loco 18 Mai⸗Juni 18, Juni⸗Juli 18. 


* Amtliche Tagesnotizen. 


. 
Dien 4. Juni. Temp. Wärme 15 Grad. Luftdruck 
1 28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 3 Fuß 11 30 l 


. 
FE 


Inferate, 


Ordentliche Stadtverordneten-Sitzung 
Sonnabend, den 6. d. M., Nachm. 3 Uhr. 


Tagesordnung: 1. Mittheilung des Magiſtrats 
betreffend die Schule auf der Jacobs⸗Vorſtadt; 2. 
Antrag des Magiſtrats, das Schulhaus auf der Ja⸗ 
cobs⸗Vorſtadt mit Schiefern zu decken; 3. Anzeige 
des Magiſtrats, betreffend den Abbruch des alten 
Schulhauſes auf der Jacobs⸗Vorſtadt; 4. Mittheilung 
des Magiſtrats über die Dotation der neuen Lehrer- 
ſtelle an der Jacobs⸗Vorſtadt⸗Schule; 5. Antrag des 
Stadtverordneten Herrn B. Meyer betreffend die 
Commiſfion für den innern Ausbau des Rathhauſes; 
6. Mittheilung des Magiſtrats über die Lizitgtions⸗ 
Verhandlung zur Lieferung der Druckſachen ſür die 
ſtädtiſchen Inſtitute; 7. Mittheilung der Königl. 
Feſtungs⸗Commandantur über die Anlage des Cen⸗ 
tral⸗Bahnhofs für die Eiſenbahn Poſen⸗Thorn⸗ 
Inſterburg; 8, Reſeript des K. Handels⸗Miniſteriums, 
betreffend denſelben Bahnhof; 9. Mitglieder-Verzeich⸗ 
niß der ſtädt. Deputationenz 10. Mittheilung des 
Magiſtrats, betreffend das neue Communal⸗Steuer⸗ 
Regulativ: 11. Mittheilung des Magiſtrats, betreffend 
die Diäten der Brückengelderheber; 12. Reſeript der 
Königl. Regierung, betreffend die Ueberſchreitung des 
Etats bei Tik. VII. pos. 7 (Verpflegungskoſten für die 
Polizei⸗Gefangenen pro 3. Quart. 1867); 13. Geſuch 
der Polizei-Sergeanten um eine Theuexungszulage; 
14. Antrag des Magiſtrats um einen Zuſchuß von 
1000 Thlr. für das Krankenhaus; 15. Anzeige des 
Magiſtrats von einer Ueberſchreitung des Etats bei 
Tit III ad 3 (Lager⸗Utenſilien für das Krankenhaus); 
16. Betriebsbericht der Gasanſtalt pro März d. I; 
17. Mittheilung des Magiſtrats, betreffend die Re⸗ 
form des Statuts der ſtädt. Sparkaſſe; 18. Mithei⸗ 
lung des ie nen über das von zahlbaren Kran⸗ 
ken an die Communalärzte gezahlte Honorar; 19. 
Rechnung des Georgen- Hospitals pro 1866; 20. 
Rechnung der Teſtament⸗ und Almoſen⸗Haltung pro 
1866; 21. Rechnung des Jacobs⸗Hospitals pro 1866; 
22. Rechnung des Elenden-Hospitals pro 1866. 

Thorn, den 2. Juni 1868. 


Der Vorſteher Kroll. 


In der Buchhandlung von Ernst Lambeck ſind 
lh folgende Reiſehandbücher und Reiſekarten vor- 
räthig: 

Von Edwin Müller: Der Harz 15 Sgr., der 
Thüringer Wald 15 Sgr., das Rieſengebirge 15 Sgr., 
Dresden 15 Sgr., Vocke, neuer Führer durch Thürin⸗ 
gen 12 Sgr. 6 Pf., ee Bad Kreuznach 12 
Sgr. 6 Pf., illuſtr. Alpenführer, gebd. 1 Thlr. 10 Sgr., 
illuſtr. London⸗Führer gebd. 1 Thlr. 10 Sgr., Jahn's 
Süd⸗Deutſchland gebd. 1 Thlr. 20 Sgr., do. Nord⸗ 
deutſchland gebd. 1 Thlr. 20 Sgr., Fröhlig's Reiſe⸗ 
Taſchenbuch 15 Sgr., Coursbuch (R. v. Decker) neueſte 
Ausgabe 17 Sgr. 6 Pf., Conrsbuch (Goldſchmidt) mit 
= Karten 15 Sgr,, daſſelbe mit einer Reiſekarte 10 
Sgr., Jancke's Eiſenbahn-Couxier 5 Sgr., Lange, 
Eiſenbahnkarte von Europa 1 Thlr. 15 Sgr., Her⸗ 
mann, Reiſekaxte von Mittels Europa 7 Sgr. 6 Pf., 
Müller, Eiſenbahnkarte von Mittel-Europa 18 Sgr., 
Bea, Reiſekarte von Eentral⸗Europg auf Leinw. gez. 
1 Thlr., Handtke's Reiſekarte von Deutſchland auf 
Leinw. 38 2 Thlr. Kunſch, Reiſekarte von Deutſch⸗ 
land 10 n dieſelbe auf Leinwand gez. 1 Thlr., 

andtke, Generalkarte vom Preuß. Staat 10 Sgr., 
ngelhardt, Karte der Provinz Preußen 15 Sgr., die⸗ 
ſelbe auf Leinwd. gez. 1 Thlr., Handtke, Karte von 
Weſtpreußen auf Leinw. gez. 22 Sgr. 6 Pf. derſelbe, 
Karte von Oſtpreußen auf Leinw. gez. 22 Sgr. 6 Pf., 
derſelbe, Karte von Poſenauf Leinw. gez. 22 Sgr. 6 
G. topogr. Karten von Oft: und Weſtpreußen von 
chrötter in Sectionen zu 15 Sgr. ꝛc. 


Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich mich 
hier als practiſcher Thierarzt niedergelaſſen habe 
und vorläufig im Hotel zum Schwarzen Adler 
logire. 

5 Thorn im Juni 1868. 
T. Ollmann, 
Königl. Kreisthierarzt. 


Feuer⸗Verſich.⸗Bank f. D. zu Gotha. 
Die Dividende für 1867 von 


80 Proeent 
kann in den Vormittagsſtunden bei mit erhoben 


werden. 
Herm. Adolph. 
Agent. 


ff. Matjes - Heringe 


a 9. Pfg. pro Stück empfehlen 
B. Wegner & Co. 


| 
| 
| 
| 


— Gere 1 rer PP 


Bekanntmachung. 

Die Anfertigung eines neuen ſchmiedeeiſer⸗ 
nen Grabgitters um die Grabſtelle des Maurer- 
meiſters Pöſch auf dem neuſtädtiſchen Kirchhofe, 
nach der Zeichnung mit den vom Herrn Stadt- 
baurath angegebenen Veränderungen und dem 
Anſchlage, ſowie auch die Inſtandſetzung des 
Stadtrath Langwald'ſchen Grabgitters auf 


demſelben Kirchhofe ſollen im Wege der Sub⸗ 


miſſion an den Mindeſtfordernden ausgeboten 
werden, und ſind Offerten verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Submiſſions⸗ Offerte zur Lieferung 
eiſerner Grabgitter“ bis zum 5 
12. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Rathszimmer abzugeben. Zeichnuns 
gen und Anſchläge ſind in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. 
Die Arbeiten müſſen 8 Wochen nach Er— 
theilung des Zuſchlages prompt vollendet ſein 
Thorn, den 27. Mai 1868. 
Der Magiſtrat. 


Wir Unterzeichneten beabſichtigen am Diens⸗ 
tag, den 9. d. Mts., von Nachmittag 2 Uhr 
an, auf Schmolln Nr. 6 bei Thorn, ehemals 
dem Gutsbeſitzer Skudlinski'ſchen Grundſtücke, 
den Gras-Vorſchnitt, fo wie die diesjährige 
Roggen⸗ und Hafer-Erndte, morgenweiſe an 
Ort und Stelle zu verpachten und laden daher 
Pachtluſtige zu dem oben bemerkten Termine er⸗ 
gebenſt ein. Der Einwohner Lenz auf Schmolln 
iſt beauftragt, bis zum angeſetzten Termin einem 
Jeden Auskunft zu ertheilen. 

W. G. Krause, M. M. Tugendreich 
in Schneidemühl. 

Meinen geehrten Kunden zur gefälligen 
Beachtung, daß ich von jetzt ab, um mit alten 
Vorräthen zu räumen, das 5 Sgr.-Brod 1 Pfd. 
ſchwerer liefern werde. Der Verkauf findet in 
meinem Hauſe Culmerſtraße Nr. 340/41, ſowie 
in der Niederlage im Hauſe des Kaufmann 
Hrn. Bannach, Friedrich⸗Wilhelmſtraße, ſtatt. 


H. Hey. 
Bäckermeiſter. 


Frankſurter Lotterie, 
Ziehung den 17. und 18. Juni 1868. 
Original⸗Looſe 1. Klaſſe à Thlr. 3. 13 Sgr, 

Getheilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß 
oder Einzahlung zu beziehen durch 
J. G. Hämel, 
Haupt⸗Collecteur 
in Frankfurt a. M. 


Limburger Räfe 
bekannter Qualität, haben wieder erhalten und 
empfehlen a 2½ und 3 fr. pro Stück. 

B. Wegner & Co. 


a PId. 5 Sgr. Fübtik-Kaffee s Ser. a Pfd. 

gebrannt und gemahlen, von reinem Geſchmack, 

empfiehlt in jedem Quantum bis zu einem viertel 
Pfunde Carl Reiche. 

Jen Grundſtück, Copernieusſtraße 210, bin 

ich Willens zu verkaufen. 

C. A. Læderer. 


Großer Potzellan-Ausperkauf. 


Einem geehrten Publieum hieſiger Stadt 
und Umgegend die Anzeige, daß ich mit einem 
bedeutenden Porzellan » Lager hier zum Markte 
eingetroffen bin, und werde ſämmtliche Waaren 
ſtaunend billig ausverkaufen. 


R. Friedmann 
aus 
Rawicz. 
Mein Stand iſt auf der Neuſtadt, gegen⸗ 
über dem ſtädtiſchen Waiſenhauſe. 


EN Das Haus Gerſtengaſſe 77 iſt zu 
verkaufen. Auskunft in der Expedition 
— dieſer Zeitung. 


Staßfurter Cryſtall-Koch⸗Salz, 


grob und fein e 


a Sack 100 Zollpfund Nene 2 Thlr. 2 Sgr. — Pf. 
ä " 125 do. do. 7. " re) 
0 do. do. 4 10 1 
A „ 200 do. Gewerbeſalz i 5 19 15 
ä „ 200 do. Viehſalz > 308% 
Engliſches Kochſahz, 
grobes, 
A Sack 125 Zollpfund Netto 3 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
A * £ do. Viehſalz EFF 
8 5 175 do. do. N 10 e 


verkauft 


Carl re 


une Due No. 302. 


Allerneueſte ä 


große 


Capitalverlooſung, 


die in Frankfurt a. M., alſo auch im ganzen 
Königreich geſtattet iſt, beginnt am 


II. u. 12. dieſes Monals 


Der in obiger Staatsverlooſung zu ent⸗ 
ſcheidende Betrag iſt ein Capital von 


1 Mill. 127,700 Chaler, 


und finden dieſe in folgenden größeren Gewinnen 
ihre Auslooſung als: 

Pr. Crt. Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 
2 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 2 
mal 4000, 2 mal 3000, 4 mal 2000, 6 mal 
1500, 105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 
400 Thlr. 2. ıc. 

Die Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. 

Original⸗Looſe (keine Promeſſen) à 4 Thlr., 
a2 Thlr., à 1 Thlr., empfehle ich hierzu 
beſtens. 

Man wolle, da die Betheiligung eine enorm 
rege iſt ſeine gef. Aufträge, die prompt und 
unter ſtrengſter Diseretion, ſelbſt nach der ent⸗ 
fernteſten Gegend ausgeführt werden, unter Bei⸗ 
fügung des reſp. Betrages, auf Wunſch auch 
gegen Poſtvorſchuß baldigſt Unterzeichnetem ein⸗ 
ſenden. 

Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit eirca 20 
Jahren des größten Renommiees, da ſtets die 
größten Poſten durch mich ausgezahlt wurden. 


J. Dammann, 


Bank⸗ und Wechfel-Gefchäft, 
9 1 


Carthaus in Weftpreußen, 


4 Meilen von Danzig, 
klimatiſcher Curort, 700 Fuß über dem Meeres- 


ſpiegel, mit ſehr ſchöner und, geſunder Lage, 
reiner Berg⸗ und Waldluft. Warme Bäder mit 
mineraliſchen Zuſätzen, Fichtnadeln ꝛc., kalte 
Bäder nebſt Douche und Brauſe ſind eingerich— 
tet, Molken und Mineralbrunnen aller Art wer- 
den vorräthig gehalten. Wohnungen und Lebens— 
weiſe ſind billig. Zwei Aerzte und eine Apotheke 
befinden ſich am Orte, welcher drei mal täglich 
Poſtverbindung mit Danzig und Stolp hat. 

Auf briefliche Anfragen ertheilen Auskunft 
die Herren: Brauereibeſitzer Alb. Weiss und 
Kaufmann Moritz Rabow. 


Der Vorſtand. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


— Glücks. Offerte. 2 
5505 Spielen in Franlfurter i iſt 
in Preußen 20 geſtattet. 


Nur 2 Thlr. 


koſtet / Original⸗Loos (nicht Promeſſe) zu 


= =. Juni d. 
eginnenden 
großen Meldverlooſung. 


Haupt⸗Treffer: Pr. Crt. Thlr. 100,000, 
60,000, 40,000, 20,000, 2 mat 10,000, 2 mal 
| 8000, 2 mal 6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 
2 mal 3000, 2 mal 2500, 4 mal 2000, 6 mal 
1500, 105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 
400, 5 mal 300, 155 mal 200, 229 mal 100, 

11 450 mal 47 Thlr. 20. 7% 

Ein ganzes Original⸗Loos koſtet Thaler 4. 
„ halbes = > „ . 
„ viertel 1. 

Faſt in jeder Verlooſung erhält unſer Debit 
die 1 Haupt⸗Treffer, ſo daß ſolcher mit 


Recht d 
Allerglücklichſte 
genannt wird. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen, 
oder gegen Poſtvorſchuß, führen wir prompt und 
verſchwiegen aus, und ſenden jedem Intereſſen⸗ 
ten ſofort nach Entſcheidung amtliche Ziehungs⸗ 
Liſten und Gewinngelder zu. 


Adolph Lilienfeld & Co, 


Bank: und Wechſel⸗geſchäſt. 
Hamburg. 
Handſchuhe für Er⸗ 


20, 900 wachſene = Kinder 


von 5 eh bis 1½ Thlr. das Paar, Sommer» 
Handſchuhe in Seide, Zwirn und Baumwolle, 
von 2 Sgr. bis 1 Thlr. das Paar, Cravatten, 
Shlipſe von 2% Sgr. an, Hoſenträger ze. 
empfiehlt dieſen Markt 
die Handſchuh⸗Fabrik von 
C. Fischer aus Berlin. 

W Verkaufsſtelle: Neuſtädtiſcher Markt in 
der großen Holzbude. 


Himb.⸗Limon.⸗Syrup beſtens empf. von Horstig. 


Pear Sack, Fink 
Hirſchleder-, Militair⸗ 


5 8 +2 


Soeben erſchien und iſt in der Buchhand⸗ 
lung von Ernst Lambeck zu haben: 


Schultze und Müller 


in 
Amerika. 
Mit 50 Illuſtrationen von W. Scholz. 
Preis 10 Sgr. 

Einem hochgeehrten Publicum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mit meinem „Sei⸗ 
denband⸗, Blumen⸗, Weiß⸗ und Strumpf⸗ 
waaren⸗ Lager“ dieſen Jahrmarkt beziehe. 
Beſonders aufmerkſam mache ich auf eine 
Partie billiger Strickereien und Glacc⸗ 
0 von 7½ Sgr. ab. f 

erkaufslocal: Glifabetftt. 88, I. Etage, 
beim Schneidermeiſter Kletzki. 


Aron Aronsohn 
aus Poſen. 


Schleſiſche Cäpſerwaaren 


eigener Fabrik 
(billige aber feſte Preiſe) 
verkaufe diesmal hier zum erſten Male zum 
Jahrmarkt, und zwar zu außergewöhnlich billigen 
aber feſten Preiſen. Mein Stand iſt auf der 
Ecke ſchrägüber der katholiſchen Kirche. 


G. Beyer, 
Töpfermeiſter 
aus Rothenburg O. /. . 
Eine Papierfabrik mit Wind und 
Dampfkraft (große Holländer Wind⸗ 
a mühle und neue Dampfmafchine) 
für Packpapiere eingerichtet, in vollem Betriebe 
mit gutem Abſatz am ſchiffbaren Waſſer, eine 
Meile von der Stadt gelegen, ſoll Verhältniſſe 


halber billig bei 4000 Thaler Anzahlung ver⸗ | 


kauft werden. 5 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Controlleur 
Krüger. 


N u Ein in ſeinem Fache tüchtiger a 
Köhler, aber nur ein ſolcher, wird 
zum ſofortigen Antritt bei dem Unterzeichneten 


auf Brzezuo, Kreis Lipno in Polen, geſucht, f 


welcher gleichzeitig die Beaufſichtigung des Holz⸗ 
ſchlagens übernehmen muß. 
Die Function iſt dauerhaft bei guter Ver⸗ 


gütigung, jedoch nur für den, welcher was 


Tüchtiges leiſten kann. 
Brzezuo, den 3. Juni 1868. 
v. Rozeiszewski. 


Ein Lehrling von außerhalb, mit den 


nöthigen Schulkenntniſſen verſehen und der 


polniſchen Sprache mächtig, kann ſofort in unſerem 14 


Material-Waaren und Produkten⸗Geſchäft ein⸗ 

treten. j 
B. Wegner & Co. 

Dee vormals Juny'ſche Ae 

nebſt Wohnung iſt vom Juli oder 1. 

October im Ganzen oder auch 1 zu ver⸗ 
miethen durch Wittwe Juny. 

JosUM Sn“ 


eee nt eee 'T wog 


zog agen meh Agen usgug 9 pnv a gms 
qusgezleg “ugomag zeumezunch ‘a juvus 
ji Aral eee ‘zZ, een eee AL 7 
1 Zimmer zu e bei 

H. Liedtke. 


Eliſabethſtr. 89/00. 


3 öblirte Zimmer find billig zu 5 
und gleich zu beziehen Weißeſtr. 77, 1 Tr. 
ie von Herrn Hauptmann Caspari gegen⸗ 

D wärtig bewohnten möblirten Zimmer ſind 

vom 1. Juli e. anderweitig zu vermiethen. 

Eduard Beyer. 


